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Zustände in der englische» Armee.
Auf die Zustünde des englischen Heerwesens werfen die

neuestens zur Veröffentlichung gelangten amtlichen Aus¬

weise kein allzu günstiges Licht . Es ist ja bekannt, daß

das in England übliche Werbeshstem den festländischen

Heeresorgansationen nicht entsernt gewachsen ist , aber auch

das Werbeshstem selber wird zur Ausrechterhaltung des

militärischen Status guo Englands mit jedem Jahr un¬

tauglicher. Der letzte Jahresausweis ergibt , daß von den

am 1 . Januar dieses Jahres aktiven Dienst thuenden

Mannschaften auf heimathlrchem Boden — im ganzen
81 477 Köpfe — nicht weniger als 44 Proz . oder 36 215 !

Mann ihrem eigenen Geständnisse zufolge unter 21 Jahre

waren. Bon dieser Zahl waren wiederum 24 964 Mann

undter 20 Jahre alt , also bestimmungsmäßig für den Dienst

auf überseeischen Stationen unverwendbar. 24 934 Mann

maßen weniger als 5 */ , Fuß an Köpergröße und 25135

weniger als 35 Zoll Brustumfang . Es ist amtlich aner¬

kannt, daß nicht ein einziges Bataillon des englischen

Heeres im Stande ist , in 's Feld zu rücken . Ferner stimmen

alle Werbeoffiziere darin überein , daß brauchbare Leute

sich überhaupt nicht mcjhr zum Heeresdienste anwerben

lassen, daß die Rekruten alljährlich jugendlicher werden

und daß , wenn sie nicht in einem Alter und in einer

Körperbeschaffenheit genommen würden , wo sie in Wahr¬

heit noch als Knaben angesprochen werden müssen, die Heeres¬

verwaltung überhaupt keine Rekruten mehr bekommen

würde. Diese Erscheinung hängt mit der wachsenden Un¬

beliebtheit des Heeresdienstes in der Bevölkerung zusammen

und diejenigen Vorgesetzten, welche einigermaßen über die

Gesinnungen der aktven Soldaten urtheilen können, er¬

klären, daß mindesten 75 Proz . der Leute vom Fleck weg

dersertiren würden, wenn sie nur wüßten , wovon sie am

andern Tage leben sollen . Und dabei ist die Heeresver¬

waltung niemals mehr als gegenwärtig um das körperliche

und geistge Wohbefinden der Mannschaft besorgt gewesen,

auch die Ofiziere thun , was sie können, den Dienst für

den gemeinen Mann so wenig drückend als irgend möglich

zu gestalten.
Einen wesentlichen Grund der mangelnden Volksthüm -

lichkeit des englischen Armeedienstes glauben viele in der

mangelnden Fürsorge für das Fortkommen des ausgedienten
Soldaten zu erblicken . Don privater Seite ist schon manches

geschen , um ausgedienten Militärs eine Unterkunft in bür¬

gerlichenLebensstellungen zu verschaffen , währenö auffallen¬

derweise die Behörden bis jetzt so gut wie gar nichts in

dieser Richtung gethan haben. Die Regierung verfügt über

eine Unmasse Stellungen , für welche sich entlassene Sol¬

daten bestens eignen würden , aber in neun von zehn Fällen
werden Civilisten den ausgedienten Militär vorgezogen.

Es ist bis zum Ueberdruß darauf hingewiesen wordeu, daß

sich schon brauchbare Leute zum Militärdienst melden

würden, wenn sie darauf rechnen könnten, nach absolvirter

Dienstzeit eine angemessene Civilversorgung zu erhalten.

Aber diese Erinnerungen sind bisher gänzlich unbeachtet

geblieben und es ist auch keine Aussicht vorhanden, daß

JeuMeton Nachdruck Verbote»

Im Strandkorb.
Eine Seebad -Novellettc vvn Dora Duncker .

(Schluß .)

Scheinbar lesend , spann Ur . Falke , in eine Ecke der

Strandhütte gedrückt , diese Gedanken weiter, indem er ab

und zu einen halben Blick auf Elli warf , die in der andern

Ecke der Hütte saß , den reizenden Kopf gegen die Stroh¬

wand gelehnt , kaum halben Ohres auf die einseitig geführte

Unterhaltung Berner ' s lauschend . Einen einzigen Moment

hatten sich Hans Falke 's und Elli 's Blicke getroffen. Wie

von Thräne » stieg es in Elli 's Augen auf . Das arme, liebe

Geschöpf ! Wahrhaftig er konnte die Quälerei nicht länger

mit anschen .
Der Doktor sprang auf und nahm seine Zöglinge bei

Seite , die dicht neben der Hütte eine stattliche Burg auf¬

führten.
»Hört einmal, Kinder !« — Sie unterbrachen ihre Arbeit

sofort und folgten ihrem Lehrer ein Stückchen den Strand

hinauf . Sie waren ihm sehr zugethan, besonders hier in

Heringsdorf, wo er sich gar nicht um sie kümmerte. Das

würde ihm jetzt doch nicht Plötzlich eingefallen sein , der Doktor

würde doch jetzt nicht plötzlich mit Repetitionen kommen ?

Nein, ganz im Gegentheil. Das halbe Ferien -Pensum sollte

ihnen erlassen werden, wenn sie es fertig kriegte« , was er

ihnen austrug, nämlich Herrn Berner aus dem Strandkorb

fortzulocken und ihn hinter der Hütte bis an den Kopf ein-

hierin binnen absehbarer Zeit ein Wandel eintreten sollte.
Unter diesen Umständen wird daher die Misere in den

englischenHeereszuständen sich stetig vergrößern . Es scheint
fast, als suche man an maßgebender Stelle eine Entschul¬
digung für die Vernachlässigung des Heeres in den riesen¬
haft anschwellenden Marinerüstungen , die selbst mit der

entferntesten Möglichkeit aufräumen sollen , als könne je¬
mals der Fuß eines feindlichen Soldaten ein so furchtbar
vertheidigtes Jnselreich betreten.

politische Hlebersicht.
* In ungarischen Regierungskreisen wird , wie dem

» N . Wien . Tgl .« aus Budapest gemeldet wird , das Vorgehen
deS Auswärtigen Amtes gegen Bulgarien vollständig gebilligt.
Die Maßregel selbst werde als die mildeste betrachtet , die

nach der Sachlage getroffen wersen konnte . Die feste aber

gemessene Sprache des offiziellen Communiquös in dieser An¬

gelegenheit habe dort einen sehr guten Eindruck gemacht . Man

halte es für überflüssig , gegenüber einem Staate wie Bulgarien

zu viel Temperament zu entwickeln. Die österreichisch - un¬

garische Regierung forderte von Stoilow , daß er einerseits
erklären sollte , der Bericht über die beanstandete Unterredung
sei ungeau und dann, daß er die betreffende Publikation be¬
dauere . Mit diesem Ausdrucke hätte Stoilow die ganze
Verantwortung abgelehnt . Aber in der Note der » Agence
Balcanique « , die er veranlaßte , war nur gesagt , der Bericht
über die Unterredung widerspreche der Wahrheit und der

Meinung des Ministers , er dementire also diese Insinuation .

Zu einem Ausdrucke des Bedauerns ließ sich also Stoilow

nicht herbei . Dies wurde selbstverständlich nicht als genügend
erachtet . Uebrigens erachte man den Urlaub des österreichisch¬
ungarischen Geschäftsträgers für eine genügend ernste diplo¬
matische Maßregel und halte dafür , daß vorläufig kein weiterer

Schritt erfolge .

* Waldeck -Rousseau hat die Anregung zur Gründung
einer Vereinigung aller gemäßigten republikanischen
Gruppen in Frankreich zu einem gemeinsamen politischen
Klub gegeben , welcher den Namen „ Oraock Lorelo räpu -

blieaili " führen soll. Diese Idee hat bei zahlreichen Mit¬

gliedern des Senats und der Kammer Anklang gefunden,
welche bereits einen Aufruf an ihre Gesinnungsgenossen behufs
Verwirklichung derselben erlassen haben. Der Zweck der ge¬
planten Bereinigung ist die Schaffung einer besseren Organi¬
sation der gemäßigten Republikaner , welche gegenwärtig in

mehrere Fraktionen gespalten sind, damit dieselben dem gemein¬
samen Anstürme der radikalen und sozialistischen Gruppen
wirksamer als bisher entgegentreten können . Es scheint Aus¬

sicht für die Realisirung der Anregung Waldcck - Rouffeaus ' ,
welche die volle Unterstützung der Regierung findet, vorhanden

zu sein . Dies wäre im Interesse der Stabilisiruug der parla¬
mentarischen Verhältnisse sehr wünschenswerth , denn schon
wiederholt ist der Sieg der radikalen Tendenzen nur dadurch
ermöglicht worden , daß die gemäßigten Fraktionen einer ge¬
schloffenen Organisation , wie sie die extremen Parteien besitzen,
entbehren .

* General Gallieni , welcher seit kurzem den Titel eines
Generalgouverneurs von Madagaskar führt, hat feine In¬
spektionsreise riugs um die Insel beendet und sich hierbei da¬
von überzeugt , daß auf der ganzen Westküste und dem an¬
grenzenden Territorium Anarchie herrscht . Daselbst wohnen
die Sakalaven , welche auch unter dem Regime der Howas in
fortwährender Fehde mit letzteren und untereinander begriffen
waren . ES wird eine der wichtlgsten Aufgaben des Generals
Gallieni sein, diese unbotmäßigen Stämme durch geeignete
Mittel an die neue Ordnung der Dinge zu gewöhnen . Eine
Kraftanstrengung nach dieser Richtung würde sich umsomchr
lohnen , als gerade der westliche Theil Madagaskars sehr
fruchtbar und reich an bisher unbehobenen Naturschätzen ist.

Deutsches Reich.
* Berlin » 14 . Aug. Der „Reichsanzetger" veröffentlicht die

Ernennung des Oberverwaltungsgerichtsrath Hemptenmacher,
unter Verleihung des Charakters als Geheimer Oberregierungs¬
rath und unter Belastung des Ranges eines Rathes 2 . Klasse,
zum Staatskommissar bei der Börse von Berlin . —
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat nach dem „Hann .
Cour .« die Königlich Preußischen Eisenbahndirektionen und die
Direktion der Main - Neckar - Eisenbahn ermächtigt , freiwillige
Gaben an Lebensmitteln, Kleidern , Decken , Betten und Haus -
geräthen u . s . w . , die zur Unterstützung der durch Ueber -
fluthungen und Hagelschlag betroffenen Bevölkerung
in Schlesien und den Königreichen Sachsen und Württemberg
bestimmt und von Privatpersonen , Unterstützungskomitö 's oder
staatlichen und Kommunalbehörden an die mit der Bertheilung
oer Liebesgaben betrauten Komitös oder Behörden gerichtet sind ,
auf den Staatsbahnen und der Main - Neckarbahn bis zum
31 . Oktober d . I . frachtfrei zu befördern . Die König¬
lichen Eisenbahnkommissare sind ermächtigt worden , den ihrer
Aufsicht unterstellten Prtvatbahnverwaltungen die Gewährung
der gleichen Frachtfreihett zu gestatten .

* Stuttgart » 15 . Aug . Die Herzogin Albrecht von
Württemberg wurde heute Früh 1 Uhr in Gmunden von
einem Töchterchen glücklich entbunden .

* München, 14. Aug . Der Stadtgemeinde München wurde
auf Grund der Beschlüsse der Gemetndekollegien die Genehmigung
zur Ausgabe 3 ' /zproz . Schuldverschreibungen auf
den Inhaber im Gesammtnennwerthvon 7 Mill . M -, ausgestellt
vom 15 . Juli 1897 und halbjährig am 1 . März und 1 . Sep¬
tember verzinslich , ertheilt.

GroßherzoMuln Baden.
Karlsruhe, 16. August .

* * Der Handelsvertrag zwischen dem Deutschen Zollverein
und dem Bereinigten Königreich von Großbritannien und Irland
vom 30 . Mai 1865 ist am 30 . Juli d . I . von der König!.
Großbritannischen Regierung gekündigt worden .

Infolge dieser Kündigung werden der genannte Vertrag und
die Zusatzvereinbarungen, die seine Ausdehnung auch verschiedene ,
dem Zollverein später beigetretene deutsche Staaten und auch
Elsaß -Lothringen betreffen , mit dem Ablauf des 30 . Juli 1898
außer Kraft treten. _

* (Probeschnellfahrt Offen bürg — Basel .) Be¬
züglich eines von hiesigen und auswärtigen Blättern in den letz¬
ten Tagen wiedergegebenen Berichts, nach welchem „zur Er¬
höhung der Fahrgeschwindigkeit der Schnellzüge , auf der Strecke
Offenburg —Basel kürzlich eine Probeschnellfahrtstattgefunden

zugraben; aber so tief und fest, daß er ohne Hilfe nicht
wieder heraus konnte.

Die Jungen schrieen vor Vergnügen laut auf . Donner¬

wetter ! Das war ein Ulk, der sich lohnte. Solchen Haus¬

lehrer sollten sich andere Jungen mal suchen . Den mit auf
die Reise zu bekommen, war wahrhaftig keine Gemeinheit, wie

sie anfangs behauptet hatten. Kurt als der Diplomat unter

den Dreien lockte den Fuchs aus dem Bau . Es war nicht

ganz leicht, da er Elli wirklich einmal allein angetroffen ; aber

es gelang.
Nun endlich waren die Beiden wieder allein ; jeder hatte

seinen alten Platz inne , im rechten und linken Winkel des

Strandkorbcs .
» Ich danke Ihnen , lieber Herr Doktor, daß Sie mich befreit

haben,« flüsterte Elli ein wenig näher rückend , den sie hörte

ihre Brüder und Berner im Rücken der Hütte reden und

schaufeln . »Aber ach , auf wie lange? «
Auch der Doktor bewegte sich ein wenig Elli entgegen .
» Auf immer hoffentlich !«
»Nein , ordentlich hinlegen müssen Sie sich , Herr Berner ,

sonst können wir Ihnen kein bequemes Lager graben « , rief

draußen Fritz kategorisch.
» Auf immer?«
Elli war wiederum ein Stückchen näher gerückt .
»Ich denke, ich hoffe ja , wenn Sie — «
Der Doktor saß dicht neben seiner Schülerin und hielt

ihre Hand fest in der seinen.
»Wenn Sie , Fräulein Elli , mir das Recht geben . .«

»Ho, ho ! Nicht so fest zuklopfen , ich kann mich ja nicht

mehr rühren« , ließ sich draußen Herrn Berner 's Stimme in

einem geängstigten Diskant vernehmen .

Und einer der Jungen antwortete: « Das ist ja gerade
der Witz . So und so !« und laut klatschten drei Spaten auf
den Sand .

» Was machen denn die Jungen da draußen?«
» Herrn Berner unschädlich, und für immer , Elli . Liebste

Elli — «
Der Doktor hatte Plötzlich die Stimme laut erhoben , während

es an der Außenwand des Strandkorbes ganz still geworden
war und man nur noch ein schweres verhaltenes Schnaufen
und Stöhnen hörte .

Elli aber vernahm auch davon nichts Sie lauschte nur den
zärtlichen Worten , die der schon so lange und innig geliebte
Mann an ihrer Seite sprach . Alles wollte er ihr sein , ihr
Schutz und Schirm für das ganze Leben , und wenn es nach
ihm ginge , dann sollte sie den zudringlichen Alten nie, niemals
Wiedersehen.

Und dann lagen sie einander in den Armen und küßten
einander , als ob es so und nicht anders sein könne, jetzt und
alle Tage , und die ganze Welt schien um sie her versunken zu
sein .

Da plötzlich kamen die Brüder angestürmt wie die wilde
Jagd .

Die Beiden fuhren auseinander.
» Haben wir unsere Sache gut gemacht ? Diesen Augenblick

erst haben wir ihn wieder auSgebuddelt . Ihr habt gewiß
nichts davon gehört ? Ganz leise mußten wir dabei sein .
Siehst Du , Elli , da hinten humpelt er fort, ganz steif ist er

geworden. Uebrigens läßt er schön grüßen ; er sprach von
einem Telegramm , das er bekommen , noch heute mit dem

MittagSzug müsse er nach Berlin.



hat", kind wir ermächtigt, mitzutheilen, daß die letzte derartige
Probefahrt am 3V. März d . I . ausgeführt wurde. Die Haupt-
werkstätte macht mit neuen Lokomotiven , sowie mit Reparatur -
Maschinen regelmäßige Probefahrten , auch auf der Strecke
Karlsruhe —Offenburg . Diese Fahrten stellen jedoch weder was
Geschwindigkeit noch was Belastung anlangt , etwas Besonderes
dar und haben keinerlei allgemeinere Bedeutung . Es scheinen
demnach irgend welche mißverständlich aufgefaßte Aeußerungen
hierüber in die Oeffentlichkeit gelangt zu sein.

k . (Handelsverkehr mit Chile und Deuts ch - Ost -
afrika .) Für Firmen des Karlsruher Handelskammerbezirks,
welche sich für den Handel mit Chile und Deutsch -Ostafrika inter -
esfiren , liegen bezügliche Mittheilungen im Bureau der Handels¬
kammer zu Karlsruhe auf.

( Stadtgartentheater . ) Wir weisen auch an
dieser Stelle auf das morgen, Dienstag, stattfindendeBenefiz für
Herrn Heinrich Grentzer hin. Der zur Aufführung
kommende Schwank „ Der selige Toupinel " wurde am
Residenztheater in Berlin etwa 150 Mal aufgeführt. Herr
Heinrich Grentzer , der bereits in der vorigen Spielzeitu den erklärten Lieblingen des Publikums gehörte und auch in
ieser Saison fast jeden Abend in einer hervorragenden Rolle

beschäftigt gewesen ist, gibt in genanntem Stücke die Rolle des
Mathieu, eine Rolle, die ihm ganz besonders liegt. Wir wünschen
dem Künstler, der eine Hauptstütze des Stadtgartentheaters ist,rin vollbesetztes Haus .

Lü Mannheim , 15 . Aug . In der Kohlendieb st ahls -
affaire find neue Verhaftungen nicht vorgenommen worden.Die Voruntersuchung ist abgeschlossen und die Akten find seitensder Staatsanwaltschaft dem UntersuchungsrichterFrhrn . v. Babo
übergeben worden. Die von dem Oberarbeiter Grün entwendeten
Kohlen betragen 56 Eisenbahnwaggons. Als Sachverständigerwurde Herr Ferdinand Baum von hier ernannt . Außerdem soll
beabsichtigt sein, das Gutachten von zwei auswärtigen Kohlen¬
händlern einzuholen.

^ Aus dem Wiesenthal, 15 . Aug. In Lörrach fand
heute das Gaufest des Verbandes der Wiesen -
thäler Krtegerveretne statt, verbunden mit Delegirten-
tag . Anwesend waren bet letzterem als Vertreter des Badischen
Centralverbandes Herr Major Platz aus Freiburg und 90 De-
legirte im Namen von 38 Vereinen. Zur Begehung des Festes
waren etwa 2000 Mitglieder erschienen . Die Versammlungleitete Herr Kiefer aus Zell, der in der Wahl einstimmig wieder
als Gauverbandsprästdent gewählt wurde. Herr Major Platz
berichtete über den Landesverbandslag in Wertheim und gab
einigen Wünschen des Gesammtpräfidiums Ausdruck . DieserRedner , sowie Herr Kiefer gaben in ihren Ansprachen dem
tiefen Bedauern Ausdruck , daß der Gesundheitszustand dem
hohen Protektor , Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog,nicht gestatte , dem Feste anzuwohnen, sowie auch dem innigen
Wunsche , der hohe Herr möge recht bald wieder zur völligen
Genesung gelangen. Die Verhandlungen betrafen Interna des
Gaues ohne weiteres Interesse für die Allgemeinheit. Sie ver¬
liefen in voller Einmüthigkeit. Herr Kiefer eröffnete die Ver¬
sammlung mit einem Hoch auf Seine Königliche Hoheit und schloßmit einem Hurrah auf Seine Majestät den Kaiser . Nach einem
Mittagessen in der „Krone", wobei Herr Oberstlieutenant Heusch
einen Trinkspruch auf Seine Majestät den Kaiser und Seine
Königliche Hoheit den Großherzog ausbrachte, sammelten sich die
Vereine auf dem schön dekortrten Festplatze , woselbst nach Be¬
grüßungsworten des Vorstandes des festgebenden Kriegervereins
Lörrach , Herrn Brem , und einer beglückwünschenden Ansprachedes Herrn Major Platz an die Vereine Lörrach , Steinen , Todtnau ,
Zell, die auf ein 25jähriges Bestehenzurückblicken, die von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog gestiftete silberne Ehren-
medatlle mit Bändern an die Fahnenspitze der betreffenden Vereine
befestigt wurden . An Seine Königliche Hoheit den Großherzog
wurde folgendes Begrüßungstelegramm abgesandt : „Die in
Lörrach zum Gaufeste versammelten Militärvereine des Wiesen -
thäler Gauverbandes gedenken Eurer Königlichen Hoheit in treuer
Liebe und Anhänglichkeit und bedauern auf's tiefste, Allerhöchst -
dieselben heute nicht in ihrer Mitte begrüßen zu können . Zu¬
gleich sprachen die Mtlttärvereine Lörrach , Steinen , Todtnau ,
Zell ihren unterthänigsten Dank aus für die Aller-
gnädigste Verleihung der Erinnerungsmedaille und vereinigen
sich mit allen anwesenden Vereinen in dem innigsten Wunsche
für Allerhöchstdero baldige völlige Genesung und dem wieder¬
holten Gelöbniß unwandelbarer Liebe und Treue zu Fürst und
Vaterland , zu Kaiser und Reich . Das Verbandspräsidium,
Kiefer ." An den Präsidenten des Badischen Centralverbandes,Seine Excellenz Generalmajor von Röder, wurde folgendes
Telegramm abgesandt: „Die zum Gaufest des Wiesenthäler
Gauverbandes versammelten Vereine senden Eurer Excellenz
kameradschaftlichen Gruß mit der Versicherung , stets treu zu dem
unter Eurer Excellenz thatkräftiger und zielbewußter Leitung so
herrlich gedeihenden Landesverband stehen zu wollen . Das Ver-
bandsprästdium, Kiefer ." Hierauf ordnete sich der stattliche Fest¬
zug und passtrte die schön dekorirten Straßen . Herr Professor
Emletn hielt die von edlem Patriotismus durchglühte Festrede,in deren Hoch auf Seine Majestät den Kaiser die Anwesenden
begeistert einstimmten. Hiermit schloß die offizielle Feier, der

Elli stieß einen Juchzer aus und fiel ihrem Bräutigam um
den Hals.

Die Jungen standen einen Augenblick wie die Bildsäulen
da . Dann ging ihnen Plötzlich eine Lampe auf , zu welchem
Zweck sie den Goldonkel hatten eingraben sollen , und unter
anhaltendem Hurrah geleiteten sie das Brautpaar im Triumph
zu den Eltern. _

43 ) Die Sprache des Steins .
Original - Roman von Karl Zastrow .

(Fortsetzung.)
Landeck fragte mich scheinbar ruhig , ob ich mir zufällig die

Abzeichen an der Uniform näher angesehen, und ich schilderte
mit boshafter Ausführlichkeit die Tracht eines ehrlichen
Bodensee -Kapitäns, die mir von einer Reise her in Erinne-
rung war .

Ich sah , wie Landeck erbleichte . Mit fest aufeinander ge¬
preßten Lippen verließ er mich.

Nur zu gut wußte ich , daß ich das Richtige getroffen.
Die Eifersucht bedarf nur des Hauches eines neugeborenen
Kindes , um zur sturmwirbelndcn Feuerfluth cmporzurasen.

Von nun an hatte das arme Weib keine guten Tage mehr.
Der verblendete Mann kannte nur noch schonungslose Härte.

Meine Aktien begannen zu steigen. Bald danach starb das
Kind , welches in der Nothtaufe den Namen Mrlida erhalten
hatte.

Damit war das letzte Liebes -Band zerrisse». Landeck küm¬
merte sich nicht um sein Weib, das langsam hienfiechte. Ihren
Thränen und Vorstellungen setzte er Kälte und Grausamkeit
entgegen .

Er hätte auch kaum anders gekonnt . Ich hatte die Hand

bei verschiedenen Reden, Gesängen und interessanten Vorträgen
ein fröhlicher geselliger Theil folgte .

* Um einer uns zugegangenen Reklamation bezüglich eines
Berichts unseres Ueberlinger 8-Korrespondenten in Nr . 357 der
„Karlsr . Ztg ." über einen unbedeutenden Eisenbahnunfall am
31 . Juli aus der Linie Stahringen —Uebcrlingen gerecht zu werden,
theilen wir folgendes mit : Aus den uns gütigst zur Verfü¬
gung gestellten amtlichen Ermittelungen geht hervor , daß der
Unfall sich zwischen Espasingen und Ludwigshafen , also einigeKilometer ostwärts von Stahringen ereignete, daß der Wagen,mit dem der betreffende Personenzug zusammenstieß , nicht von
vier Ochsen , sondern von einem Ochsen und einer Kuh gezogen
wurde - daß ferner das Fuhrwerk von dem 14jährigen Sohn des
Fuhrwerksbesitzers geleitet wurde und daß bei dem Zusammen¬
stoß nur die Kuh , der ein Horn abgerissen wurde , Schaden ge¬
litten hat, am Wagen wurde die Deichsel zertrümmert .

Theater , Kunst und Wissenschaft.
Stadtgartentheater.

„Orpheus in der Unterwelt", Operette von Offenbach.
„Trilby " , Schauspiel nach dem Roman des George du Mauricr,

deutsch von Lederer.
/ X Wenn Jupiter , der Beherrscher des Olymp und patentirter

Blitz - und Donnerfabrikant , den polnischen Musikanten und
Hypnotiseur Svengali gekannt hätte , er würde in Grund und
Boden hinein verflucht haben, ja er würde vielleicht Protest da¬
gegen erhoben haben , daß eine Offenbach 'sche Operette in Ge¬
meinschaft mit einem französischen Sensationsstück L la. „Trilby "
zur Besprechunggelangt. „Orpheus in der Unterwelt "
ist musikalisch reichhaltiger und auch interessanter als „Die schöne
Helena" und mitten in dem ausgelassenen Baudevilleton, den
Offenbach besonders in seinen mythologischen Travestien an¬
schlägt, finden wir eine Fülle leicht htnströmender Melodien, die
unser Ohr entzückt, und wir erfreuen uns immer wieder an der
originellen musikalischen Erfindung , die durch eine Jnstrumenti -
rung von bezauberndem Wohlklang unterstützt wird. In der
Mitte der Aufführung stand der allgewaltige Beherrscher des
Olymp, ckupitvr tous -ns , der in Karl Wallner den humor¬
vollsten Vertreter gefunden, den sich diese Rolle nur wünschen
kann. Mit den alten und den vereinzelt neuen Witzen, die uns
bei den Convivien der olympischen Gesellschaft aufgetischt
werden, wollen wir „Irdenen " , um mit Zeus zu reden,
nicht Wetter rechten , auch damit nicht , daß Orpheus , der be¬
kannte thebanische Konservatoriumsdirektor , in der bekannten
Maske Wagners erscheint , sich aber alle humorgetränkten
Witze entgehenläßt, ohne welche die Wagnermaske nicht besonders
viel Sinn hat . Rafaela Peroni sang und spielte die „liebe"
Frau Eurhdice vortrefflich,- wir haben schon früher Gelegenheit
gehabt, die Kraft der Stimme zu betonen, die die Künstlerin zur
Erfüllung größerer Aufgaben berechtigt , nur muß sich dieselbe
hüten, die Stimme allzusehr zu forciren, sie bekommt sonst einen
kreischenden Ton . Jda Kattner war eine liebenswürdige
„öffentliche Meinung," der wir nur das Beste nachsagen können .
Von der Göttergesellschaft ist noch Rosa Matausch als Diana ,
Sofie Urban als Madame Juno , „privil. Lantippe" zu nennen.
Hans Stix , der ehemalige Prinz von Arkadien, wurde von Theo
Männel wirksam zur Darstellung gebracht . Das Publikum,das sich äußerst zahlreich eingefunden hatte , spendete reichen
Beifall und war für die ältesten Scherze dankbar empfänglich .
Am Samstag und gestern lernte das Publikum „Trilby "
kennen , ein Schauspiel in vier Aufzügen nach dem Namen eines
Franzosen, der in Deutschland — wir müssen hinzusügen leider
— verschiedene Bearbeitungen gefunden hat, von denen die von
Emanuel Lederer , die wir hier zu sehen bekamen, nicht gerade
die beste zu sein scheint. Die Handlung — luous a non lnoonäo —
des Stückes ist in wenigen Sätzen erzählt : das Modell Trilby
führt in der Gesellschaft von drei englischen Malern , in der auch
ein verlumpter polnischer Musiker Svengali sein Unwesen treibt,ein harmloses Dasein, das zu einem Wendepunkt gelangt, als
Ltttle Billie , einer der genannten drei Maler , sie zu heirathen
gedenkt . Da gesetzliche Bestimmungen, die uns nicht weiter inter-
esstren , entgegen stehen , beschließt man , bei Nacht und Nebel
abzureisen, um die Hochzeit unter weniger skrupulösen Gesetzes¬
bestimmungen vorzunehmen. Da tritt Svengali in Aktion , er
hhpnotistrt das junge Mädchen, daß es ihm willenlos folgt —
das wäre an und für sich nicht viel . Er hat es auch verstanden,daß Trilby , die sich frei von jeder musikalischen Befähigung und
Stimme weiß , im somnambulen Zustand unter dem Druck der
Svengalischen Hypnose die reizendsten Lieder mit der prächtigstenStimme singt. Da der dritte Akt fünf Jahre später spielt,
so ist es nicht zu verwundern, daß aus dem verlumpten Svengaliein sehr reicher Jmpressario geworden ist, dem Trilby willenlos
folgt und willenlos singt, wobei übrigens der Hypnose hier und
da , wie Trilby in ihrem somnambulen Zustand verräth , auch
durch Schläge nachgeholfen worden ist. Nach diesen fünf
Jahren will es der Zufall , daß die drei Maler aus dem
ersten Akt das Konzert besuchen und Trilby wieder erkennen ;es kommt zu lebhaften Auseinandersetzungen mit Svengali ,der die Malergesellschaft nicht kennen will , denen ein Herz¬
schlag des Svengali ein Ende macht . Trilby , die auf der

im Spiel — die Oberhand . Ich leitete den entfesselten
Dämon mit Sorgfalt und Geschick.

Von einem Verlassen des Hauses war nicht mehr die Rede .
Landeck bedurfte meiner zu sehr , um mich aufgeben zu können .

Meine Zukunft erschien gesichert . Das bedenkliche Gesicht
unseres Hausarztes sagte mir , daß Jenny's Tage gezählt seien.
Die Aussicht, meinem Ziele nahe zu sein, erstickte den letzten
Rest von Mitgefühl in meiner Brust. Aber ich war weder
froh noch ruhig . Die innere Stimme donnerte mir unaufhör¬
lich zu, daß ich mein Glück auf den Trümmern eines zerschellten
Lebens begründe. Ich suchte vergeblich nach Scheingründen,um die Mahner zu beschwichtigen.

Alles, was zur Erleichterung des Zustandes der täglich
hinfälliger werdenden Frau dienen konnte , habe ich gethan.

So etwas ist schwer mit einem belasteten Gewissen .
Und schwer war es, Stand zu halten vor dem stummen

anklagcnden Blick der großen blauen Augen, die mich nicht
eine Sekunge verließen, wenn ich im Krankenzimmer schaltete .

O , diese Augen, die mich im Wachen und Träumen verfolgen
mit dem stillen forschenden ergebungvollen und doch so vor¬
wurfsvollen Ausdruck! Wann werden sie sich schließen ?

Es ging zu Ende. Die Kranke lag häufiger in Delirien .
Ihre Lippen bewegten sich . Sie flüsterte — zu ihrem tobten
Kinde.

Und einmal hörte ich sie murmeln : » Wo schweigt das
Menschenherz, klingt hell das todte Erz. »

Eines Nachmittags ließ Jenny mich rufe» . Ich erschrak
über den gläsernen Glanz der eingesunkenen Augen. Es war
mir, als zöge bereits graue Totesbläffe über die Wangen .

» Setz Dich zu mir, Erna, » flüsterte sie mit Anstrengung.
»Ich muß mit Dir reden.

Ich werde sterben , ich weiß es. Meine Augen sehen schon

Bühne singen soll , erleidet, da sie aus dem somnabulcn
Zustand erwacht , ein vollständiges Fiasko und wird schwerkrank davon , d . h . in den vierten Akt getragen, in dem sie ver¬
gebens nach Heilung sucht . Ein Theaterherzog, genannt Zouzou,der in dieser Gesellschaft mit noch einigen anderen Herren sehrunmotivirt auf der Bühne herumspaziert, kommt auf die eigen-
thümliche Idee , der Trilby das Porträt Svengali 's zu ver¬ehren. Das Bild ist im Zimmer verhängt aufgestellt worden —
Trilby , die von dem erlittenen Schreck noch äußerst schwach -,enthüllt das Bild , ein zweiter Wolterschrei ertönt , der übliche-
Theaterherzschlag erfolgt und die Qual Trilby 's und des Stücke»
hat ein Ende. Herr Kirchner , dessen Regie des Stückes-
volle Anerkennung verdient, bot als Svengalt eine hochinteressante
Leistung . Josephine Ne bau er spielte die Trilby und zeigteihre ganze Kunst in der Darstellung des somnambulen Zustandes
derselben,- auch der Todesschrei des letzten Aktes verfehlte nicht
seine Wirkung. Die übrigen Mitwirkenden müssen sich mehroder weniger mit Statistenrollen begnügen, die sie mit bestemKönnen durchführten.

Die Kunst und die Postkarte.
-fvr .O .-f Die Postkarte - Illustration ist nicht viel jünger ^

als die Postkarte selbst, die der damalige Oberpostrath Stephan
auf der AllgemeinenPostkonferenz zu Karlsruhe 1865 in Anreg¬
ung gebracht und in der Form beschriebener Blätter aus starkem
Papier seinen Konferenzgenossen Abends im Museumsgartenbeim Glase Bier vorgezeigt hatte . Der Gedanke wurde als neu,originell und vielversprechend begrüßt, aber nicht weiter verfolgt,weil so etwas nicht auf der Tagesordnung stand und Stephan
auch von seiner Regierung keinen bezüglichen Auftrag hatte. Der
KarlsruherMuseumsgartenist somit die heitereGeburtsstätteeiner Einrichtung, welche eine bei postalischen Einrichtungen bislanggeradezu unerhörte Ausdehnung genommen hat . Erstmals aus¬
geführt wurde die Idee allerdings erst im Jahr 1869, und zwarin Oesterreich , auf Anregung eines Artikels in der „Neuen
Freien Presse " vom 26 . Januar des gen . Jahres aus der Federdes Professors an der Kaiser !. König ! . Militärakademie Herrmanns ,durch den Kaiserlich Oesterretchischen Generalpostdirektor Maly
Frhrn . v . Neanovic; diesem Vorgang folgte 1870 der nord¬
deutsche Generalpostdirektor; etwas später Bayern und der übrigedeutsche Süden . Die ersten Exemplare hatten am Fuß der
Adreßseite eine kletngedruckte Anleitung zum Gebrauch; die ersten
„Deutschen Reichspostkarten", ein Stabrähmchen (Lorbeerlaub)auf der Adreßseite , ohne diese Anleitung, aber alles braun ge¬druckt. — Ebenso war das Maß der ersten Karten größer ; — es
sank indcß bald von 16/11 ein auf 14,5/9 cm ; heute ist ' s 14/9 om;auch die Qualität des Papierstoffs hat Veränderungen erfahren ;ebenso die Druckschrift , anfänglich deutsch (Gothisch ), dann latei¬
nisch (Antiqua) ; heute ist's wieder die ehemalige gordische Schrift .Zur Zeit dürfte der tägliche Verkauf wohl eine Million Kartenim Deutschen Reich betragen ; den aber hat der Verschleiß von
sogenannten tllustrirten Karten — als aller ,
neuester Sport — bis in 's Nngemessene gesteigert ;Mit einer zuweilen geradezu au die Erscheinungen einer
Krankheit erinnernden Aufregung wird von Alt und Jung , Großund Klein , Reich und Arm, Stadt und Land diesem Sport ge¬huldigt. — Kunst und Handwerk haben sich seiner in einem un¬erhörten Umfang bemächtigt und verdienen schwer Geld dabei ;,das wäre ganz recht , wenn nicht auch die spekulative Konkurrenz
sich der Sache sofort bemächtigt hätte : — Die gedruckten Bilber -karten entstanden zweifellos aus dem Bedürfniß , das geschriebeneWort mit dem Zeichenstift zu verdeutlichen. Als Motive dientendem Uebermuth der zeichnenden Jugend zunächst der ganze lustigeform- und farbenreiche Schatz Dessen, was sie anregt in der
Zeit, in welcher das Blut noch lebhaft wallt, die Phantasie ihre
Wildschosse treibt . — Ab und zu wurden allerdings auch geschäft¬liche Kartenmittheilungen durch die Zeichnung verdeutlicht; danun aber in den Tagen des lebhaftesten Mtttheilungs -
bedürfnisses , um die Jahreswende , die Mühe der Selbst¬anfertigung gezeichneter Karten für den Einzelnen zu großgeworden wäre , zog man die polygraphischen Gewerbeund die verschiedenen Vervielfältigungsarten im Druck zuHilfe und fertigte zunächst massenhaft Neujahrsgratulationskartenin Postkartenform, die man sonst noch besonders unter Briefdeckezu legen Pflegte ; nicht lange darnach — als , mit der zunehmen¬den Kapitalkraft der Nation , das Wander- und Reisebedürsnißmit Kind und Kegel — Sommerfrische geheißen , sich mehrte, wobeider Verkehr mit den zu Hause Gebliebenen doch nicht unterbrochenwerden durfte, kamen die sog . „Ansichtskarten " auf, mit Hilfederen man , ohne sich lange mit Stil und Diktion abplagen zumüssen, den Angehörigen, Freunden und Bekannten einen Begriffvon dem Platze geben konnte , wo man sich auf der Reise eben
befand . Das alles brauchte zu der enormen Entwickelung, diewir heute anstaunen, nur eine Zeit von 25 Jahren . — Es istja gewiß nicht zu unterschätzen , welch' einen großen Antheil dieseAnsicht- Postkarten an der Vermehrung der allgemeinen Bil¬dung im Volke haben ; denn nichts wirkt eindringlicher und nach¬haltiger, als das Anschauungsmittel — das Bild ; auch die Ent¬
wickelung des künstlerischen und geschmacklichenSinnes verdankt derdekorirten Postkarte viel Förderung ; ebenso die Kenntniß vonLand und Leuten. Die gezeichnete oder illustrirte Postkarte ist
in eine andere Welt . Es ist mir vieles klar geworden. —- Denst Du, daß der Stein verloren ist ? O nein ! und
wenn sich für ewig meine Lippen geschlossen haben, wird eres sein, der seine Stimme erhebt — laut, wie die Stimmedes Weltgerichts. »

Ich zitterte. Sie sprach so leise, und doch fiel jede Silbewie ein Hammerschlag in meine Seele . Was würde kommen ?» Sieh , Erna ! Damals — als ich allein mit meinem neu¬
geborenen Töchterchen lag — ich war einmal aus meinem
todtenartigen Schlafe erwacht — und Ihr wußtet es nicht —da habe ich mich über mein Kind geneigt und mir das kleineliebe Gesichtchen angesehen — und habe ihm das Bändchenumgehängt, an welchem der Rubin hing. Hörst Du auch,was ich sage, Erna ? Der Rubin machte die kleinen Bäckchen
so rosig . »

Ich hörte nur zu gut. Ein Angstgefühl, das sich mit nicht»vergleichen läßt, drohte mich zu ersticken.Meine Selbstbeherschungreichte nicht so weit, um den Gleich »
muth meiner Gestchtszüge zu wahren. Die Sterbende hattejedenfalls die Verzerrung wahrgenommen, allein sie ließ sichnichts merken . Langsam und ruhig fuhr sie fort : » DerKnoten in dem Bändchen ist mit Herzblut verkittet. Kein
Sterblicher kannn ihn lösen . Ich war darnach wieder einge-
w ^ abermals erwachte , muß es, wenn nichtNacht, doch Abend gewesen sein. Die Lampe war angezündet,aber sie brannte trüb, und vor meinem Bett stand die Wehe-muttcr und legte mir das Kind an die Brust und redete mirfreundlich zu daß ich nun die heiligste aller Pflichten üben

denn auch. Ach, wie lieb hatte ich da»Kmd . Nach ungefähr einer Stunde löschte die Frau da»r.lHt und gmg . Wo warst Du damals , Erna ? «
(Fortsetzung folgt.)
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tu einer „geistigen Nahrung " geworden , deren Werth mit jedem
Tage mehr erkannt wird - — und wie man seit langen Jahren
Unterrichtsbriefe" benützt für alles erdenkliche Lehrbare von

der Fremdsprache bis zur Mathematik und zu den technische»
Fächern , so wird man über lang oder kurz auch Unterrichts¬
postkarten mit bezüglichen Illustrationen drucken und zur Pflege
gedeihlichen Studiums zum Versandt bringen. Geistige Bolkskost
aber gehört, wie die leibliche, vor Fälschung behüret und seitens
der zuständigen Organe sorgfältig überwacht; obscöne und zwei¬
deutige Darstellungen find daher längst von der Beförderung
durch die Post ausgeschlossen und gewärtigen im Betretungsfalle
einfache Vernichtung. So sollte man aber auch der unglaublich
gewissenlosen Schundwaare gewisser Bilderfabriken die postalische
Behandlung versagen ; denn, was da — zuweilen geboten wird,
spottet aller Beschreibung . Da die Post selbst nicht mit der Kritik
befaßt werden könnte , so müßte man die Herstellung in den
Druckereien einer gewissen ästhetischen Kontrole unterziehen. Die
Baupolizei in größeren Städten dehnt ihre Vorschriften ja sogar
auf die Farbe der Hausanstriche aus , oder gibt wenigstens hierzu
sachverständige Anleitung; — hierorts ist dies , glaubeich, nicht
der Fall , soweit sich aus der koloristischen Behandlung der Eckfayade
eines Hauses auf einem der schönsten Plätze unserer Stadt schließen
läßt . — Die illustrirte oder Ansicht - Postkarte hat in Deutschland
eine völlig neue Industrie in kurzer Zeit zu einer imposanten
Entwickelung gebracht , die heute schon sich den Weltmarkt
für ihre Erzeugnisse zu sichern wußte; denn wenn die schönen
Weihnachts- und Neujahrs -Karten, die in England und Amerika
um die Zeit der Winterfeste zur Versendung gelangen, fast
ausschließlich mack« in ksrman ^ sind — die „Nat .-Ztg " ist einem
kürzlich gebrachten Artikel hierüber sehr falsch berichtet — so sind
auch die Bilderkartengrüße dort, und in den nicht deutschen Ländern
deseuropäischenKontinentszurgroßenMehrzahldeutschenUrsprungs.
Zunächst aber beschäftigt die Herstellung der Origtnalien solcher
Ansichtkarten eine ganz ansehnliche Menge künstlerisch gebildeter
Kräfte, die dabei ihr schönes Auskommen finden würden, wenn
nicht der wucherische Sinn Solcher , welche dazu oft nicht die
Finger krümmen , vorweg den besten Brocken wegfischte. Die
Wirthe und Automatenbesitzer lassen sich 10, 15 und 20 Pf . für
Karten zahlen , für welche ihnen ebenso viele Pfennige im
Dutzend berechnet werden; aber auch die Post hat jedenfalls ein
ganz erkleckliches Plus in ihren Einnahmen aus dem Postkarten¬
verkehr zu buchen , die sie wohl veranlassen dürfte , einmal die
Verbilligung des Briefportos in ernstliche Erwägung zu ziehen .
Und was die Wiederverkäufer der Ansichtskarten verdienen, muß
sich auf sehr ansehnliche Zahlen erheben ; ein Schwarzwald-
wirth sagte mir selbst , daß er aus dem Verkauf von Ansichts¬
postkarten einen jährlichen Nebenertrag erziele , der sich im
letzten Jahre auf 1500 M . erhoben habe . Für den Monopol¬
verschleiß einer gewissen Postkartensorte oder in einem gewissen
Orte werden von Konkurrentenenorme Summen geboten , wenn ich
nicht irre, kürzlich einmal von, 25 000 M . Andererseits verdient
hervorgehoben zu werden, daß , dem Vernehmen nach, gerade z . B .
die badische Regierung für die Herstellung schöner und origineller
farbiger Ansichtpostkarten aus dem Jnlande kürzlich erst eine
Konkurrenz unterstützt und Zuschüsse zu den Künstlerhonoraren
von über 600 M . gezahlt hat . — Eine allerneuste und, wie es
scheint, sehr beliebte Karte ist die mit Städteanstchten, welche auf
dem Wege des Lichtdrucks von Photographieen ab vervielfältigt
werden. Vielgekaufte polychrome Schwarzwald-Trachten-Postkarten
haben die Maler Hasemann , Reis und Issel veröffentlicht.
Es sind dies kleine kultur- und volksgeschichtliche Erinnerungen .
Die werthvollsten Leistungen auf diesem Gebiete find aber wohl die
Originalradirungen von Künstlerhand; wo sie in die Oeffentlich -
keit kommen sind dieselben sehr geschätzt . Eine Neuheit hat Verfasser
dieses vor etwa drei Wochen hergestellt — die viel Freude ge¬
macht hat — es ist „ein Gruß von der Hochzeitstafel" ; diese
Karte wird vielleicht die Herstellung sogenannter „Porträtkarten "
auf dem Wege des Lichtdrucks anregen. — Es ist auf dem Ge¬
biete der illustrirte» Postkarte noch ein großes Erwerbsfeld für
die künstlerische Hand offen, sofern sie es versteht , den Pfuschern
den Stift zu entwinden; das kann natürlich am einfachsten und
raschesten mit Hilfe des großen, Postkarten verbrauchenden Publi¬
kums geschehen, welches veranlaßt werden muß, den Automaten¬
schund mit Protest zurückzuweisen . Der gesteigerte gute Ge¬
schmack unserer Zeit sollte sich nicht ohne weiteres durch ein
derartiges Angebot beleidigen lassen .

Neueste Nachrichten und Telegramme
* Berlin , 16 . Aug . Die „ Nordd . Allgem . Ztg .

"
meldet , Botschafter v . Bülow begibt sich morgen zum
Jmmediatvortrage bei Seiner Majestät dem Kaiser nach
Wilhelmshöhe.

* Kassel, 16 . Aug . Das Kaiserpaar wohnte
gestern Vormittag dem Gottesdienst in der Schloßkirche
von Wilhelmshöhe bei und unternahm am Abend
eine Spaziersahrt .

* Paris , 16 . Aug . Dem „Temps" zufolge ist die Verwun¬
dung des Prinzen von Orleans zwar ernst , doch habe sie
keinen beunruhigenden Charakter. Der Prinz war nach Anle¬
gung des ersten Verbandes im Stande , ohne fremde Hilfe den
Wagen zu besteigen . Der Graf von Turin hat Paris
Nachmittags 2*/ , Uhr verlassen und sich mit seinen Zeugen direkt
nach Italien begeben . Er hat keine Schmerzen an seiner Ver¬
wundung.

* Paris , 16 . Aug . Die Zeugen des Generals Alber¬
tone haben den Zeugen des Prinzen Heinrich von Orl 6 ans
geschrieben, daß der General angesichts des gestrigen Duells von
der Austragung des Zweikampfes zwischen ihm und dem Prinzen
Abstand nehme und die Angelegenheit als erledigt betrachte.

* Rom , 16 . Aug . Der Justizminister verschied
gestern Nachmittag 5 ft. Uhr . Kurz vor seinem Tode
schrieb er noch an Seine Majestät den König eine De¬
pesche folgenden Inhalts : Sterbend sende ich Eurer
Majestät meine letzten Grüße und den Ausdruck meiner
Ergebenheit , die nur mit meinem Leben endet .

* St . Petersburg , 15 . Aug . Der „ Grashdanin "
schreibt: Zu urtheilen nach den Eindrücken , welche Seine
Majestät Kaiser Wilhelm hier durch seine Person ge¬
macht hat , muß gesagt werden , daß seine Reise etwas
Höheres war , als ein bloßer Besuch . Es war ein
Austausch politischer Anschauungen über die Lage Euro-
pa's und gab dem Kaiser Veranlassung , sich die Sym¬
pathie der russischen Bevölkerung zu erwerben. Es war
ein Ereigniß, welches diesen Wunsch mit vollstem Erfolge
krönte . Dieser Eindruck sei ein ernster. Er festige in
jedem Rußen die Ueberzeugung , daß zur Zeit , wo Seine
Majestät der Kaiser von Rußland dessen bedürfen werde ,
er in seinem erhabenen Nachbar einen zuverlässigen treuen
Freund finden werde . In der internationalen Politik
habe ein solcher Eindruck seinen Werth und welcher
Enthusiasmus auch immer zwei Wochen später zu Ehren
der französisch-russischen Sympathien ausbrechen möge , er

werde die Dauerhaftigkeit des sympathischen Eindrucks ,
den der Deutsche Kaiser hervorgerufen habe , nicht vertilgen
und nicht schwächen .

* Konstantinopel , 15 . Aug . Einer amtlichen Mit¬
theilung zufolge istNanin Pascha wieder zum Gouver¬
neur der Provinz Libanon ernannt worden .

* Johannesburg , 16 . Aug . Der Dolksrath hat
die Vorschläge des Präsidenten angenommen, eine Kom¬
mission zu ernennen , die den aussührenden Rath bei der
Berathung des Berichtes der Kommission zur Prüfung
der Lage der Industrie unterstützen soll. Im Laufe der
Debatte erklärte der Präsident , der Vorschlag , das Dyna¬
mitmonopol abzuschaffen , bedrohe die Unabhängig¬
keit der Republik. _

Die Unruhen an der indisch -afghanischen Grenze .
* Bombay , 16. Aug . Angesichts der jüngsten Hal¬

tung des Emirs , die die Vertheilung von Broschüren,
die den heiligen Krieg predigen , und die Sendung
von Waffen und Munition an die Stämme der
Grenze bewirkt hat , wird sich die englische Regierung mit
einer einfachen Ablehnung der Verantwortlichkeit für die
Haltung der Stämme seitens des Emirs nicht zufrieden
geben . In jedem Fall glaubt die Regierung überlegene
Streitkräste an der Grenze zusammenziehen zu sollen , um
hier gegen alle Möglichkeiten gerüstet zu sein .

* Simla , 16 . Aug . Die englische Regierung hat
dem Emir ernste Vorstellungen hinsichtlich der Theilnahme
afghanischer Stammesleute an den Angriffen auf
Schabkadre übermittelt.

* Bombay , 16 . Aug . Ein Telegramm von Cherad
besagt , daß am Samstag in Peschawur heftiges Ge¬
wehrfeuer in der Richtung von Schabkadre gehört
wurde . In Peschawur herrscht große Erregung . Von
Cherad find Frauen und Kinder nach Murrey gebracht
worden .

* Simla , 16 . Aug . Der Emir von Afghanistan
hat einen Firman erlassen, in dem er seinen Unterthanen
verbietet , sich den aufständischen Eingeborenen unter
dem Mullah von Hadda bei Peschawur anzuschließen .

Die Lage im Orient .
(Telegramm.)

* Konstantinopel , 16 . Aug . Der „ Köln . Zeitg .
"

wird von hier gemeldet , daß eine neue Stockung in den
Friedensverhandlnngen eingetreten sei , weil England
sich weigert , auf das türkische Verlangen der Besetzung des
Landes südlich von Larissa und Volo bis zur Zahlung
der Kriegsentschädigung einzugehen . Der englische Bot¬
schafter hatte dem früher zugestimmt , jetzt jedoch macht
die englische Regierung Schwierigkeiten .

* Cairea , 16 . Aug . Die „Times" melden von hier,
der österreichisch - ungarische Admiral richtete namens der
Admirale der Großmächte die dringende Aufforderung an
die Aufständischen , angesichts der Leiden der eingeschloffenen
Muhammedaner in eine Erweiterung der inter¬
nationalen Zone um Candia herum zu willigen.
Eine internationale Kommission ist als Gerichtshof für
summarische Rechtsprechung für die Insel eingesetzt
worden .

Verschiedenes .
Eisenbahnunglück .

ft Hamburg , 15 . Aug . (Telegr .) Die „Hamb . Börsenhalle "
meldet aus Celle : Der Unfall des Durchgangszuges 73 ereignete
sich gestern Abend 9 Uhr zwischen Celle und Eschede, 4 Irin von
letzterem Orte . Die Folgen des Unfalls wurden dadurch erheblich
vermindert, daß es sich um eine ebene Strecke handelte und die
entgleiste Maschine sich im Gehölz festfuhr . Vom Fahrpersonal
ist Niemand verletzt . Der Postwagen und ein Wagen dritter
Klaffe sind vollständig zertrümmert. Der Packwagen und vier
Personenwagen wurden nur wenig beschädigt . Die Ursache der
Entgleisung ist bisher noch unbekannt. Die Züge nach Hamburg
werden umgelettet.

1 Berlin , 16 . Aug . (Telegr .) Der „Reichs-Anz ." meldet, zur
Untersuchnung des bei Celle vorgekommenen schweren Eisenbahn¬
unfalls begab sich der Borttagende Rath im Retchseisenbahnamt,
Misanie , an Ort und Stelle .

ft Berlin , 16 . Aug . (Telegr ) Der Professor der Theologie
Lommatzsch ist gestorben .

i Danzig , 16 . Aug. (Telegr .) Die Werftübungsflotte ist
gestern Früh 8 Uhr unter dem Kommando des kommandirenden
Admirals v . Knorr zusammengetreten und hat heute eine
gefechtsmäßige Ucbungsfahrt auf hoher See unternommen .

1 Dresden , 16 . Aug . (Telegr.) Gestern Abend ist auf der
Elbe ein Schraubendampfer untergegangen . Bis¬
her sind sieben Personen vermißt worden.

ft Hamburg » 15 . Aug . Die „Fr . Ztg ." meldet : In der
gestrigen Nachmittagssitzung stimmte der Internationale
Friedenskongreß der Einberufung eines Studenten¬
kongreffes für 1898 in Turin zur Gründung einer allgemeinen
Studentenkonföderation zu. Ferner beschloß der Kongreß für
den 22 . Februar 1898 , Washington's Geburtstag , eine inter¬
nationale Kundgebung zu Gunsten der Friedensbewegung , und
empfahl dem Berner Centtalbureau, mit dem bestehenden Central -
komits der Preßunion in Verbindung zu treten.

ft Wie «, 15 . Aug . (Telegr .) Bei der Station Wittmanns¬
dorf in Niederösterreich stießen zwei Personenzüge zusammen.
Drei Reisende wurden dabei schwer und drei leicht verletzt . Sechs
Waggons sind beschädigt.

ft Rom, 16 . Aug . (Telegr .) Der Großstegelbewahrer , Justiz¬
minister Costa , ist gestern Abend in Ovada gestorben.

ft Barcelona» 16. Aug . ( Telegr .) Die Dampf st raßen -
bahn nach Sagrea wurde durch Ntederlegen großer Steine
auf die Schienen zum Entgleisen gebracht . Eine Person wurde
getödtet ; mehrere verwundet.

ft St . Petersburg , 14 . Aug . In St . Petersburg ist jetzt
unter Betheiligung von französischem Kapital neben der Baltischen
Schiffswerft eine große Fabrikanlage für Maschinen -
und Kesselbau gegründet, deren Betrieb später besonders
dem Bau von Torpedobooten gewidmet sein soll .

ft Wilna , 15 . Aug . (Telegr .) Professor von Lehden und
andere zum Kongreß nach Moskau reisende Aerzte wurden auf
dem Bahnhofe von dem Gouverneur begrüßt und mit einem
Mittagsmale bewirthet , wobei lebhafte Begrüßungstoastegewechselt
wurden .

Familieunachrichteu .
Knrrng a»» dem Karlsruher Ktansrsbuch-KrMrr .

Geburten . 11. Aug. Hugo Andreas Philipp, B . : Philipp
Christoph, Architekt . — Marie, B . : Johann Beck, Schneider . —
12 . Aug . Stefanie Marie , B . : Josef Troll , Schutzmann. —
Josef August, B . : Joses Hartmann, Bicefeldwebel . — Wilhelm,
B . : Josef Reich, Schloffermeister . — 13. Aug . Anton Christian,
B . : Michael Christian Bauer , Asphalteur . — Wilhelm , B . :
Friedrich Scheffel, Gasarbeiter .

Eheaufgebote . 14. Aug. Christof Wild von Oberriexingen,
Schleifer hier, mit Frieda Raber von Rußheim. — Georg Horadam
von Hofweier, Bahnarbeiter hier, mit Karoline Oechsler von Ktrr -
lach . — Ludwig Nottermann von hier , Postschaffner hier , mit
Luise Sehher von Berghausen. — Georg Freudenberger von
Weinsberg , Buchhändlerhier, mit Mathilde Wagner von Rohrbach.

Eheschließungen . 14 . Aug. Dominik Roll von Mörsch,
Gärtner in Mörsch , mit Emma Stöckle von Stuttgart . — Jakob
Gmelin von Sinsheim , Maurer hier, mit Marie Friederich von
Rinklingen . — Karl Matt von Schltcrstadt, Bahnarbeiter hier,
mit Magdalene Hartmann von Berolzheim . — Wilhelm Seeg¬
müller von Ettlingen, Lokomotivheizer hier , mit Rosa Müller
von Horrenberg .

Todesfälle . 12 . Aug. Ludwig , 6J ., B . : Wilhelm Johmann ,
Taglöhner . — 13 . Aug. Rosa , Ehesr . von Karl Schneider,
Gipser, 29 I . — Alma, 1 I . 9 M 11 T ., B . : Philipp Scherer ,
Kaufmann . — Richard , 15 T ., B . : Otto Seitz , Eisendreher.

Wetterbericht des Trittralbur . f. Wrleorol . u. Hydr. v . 16 . Aug . 1897,
Das barometrische Maximum , welches noch vorgestern das

Festland bedeckte , hat sich westwärts auf den Golf von Biscaha
zurückgezogen und zugleich hat ein Theilminimum, welches sich
auf der Südostseite einer nördlich von Schottland gelegenen
Depression über Jütland entwickelt hat , seinen Einfluß bis zu
den Alpen herab entwickelt , so daß regnerisches Wetter einge¬
treten ist. Da das Ortsbarometer steigt , so scheint sich das
Theilminimum zu entfernen; es ist deßhalb Abnahme von Be¬
wölkung und Regenfall zu erwarten.

Mtterungsbeobachtungr » der Meteoroi . Ktatton Karlsruhe .

August
Barom. Thecm.

in 0.
Absol .

Feucht.
Feuchttg -

leit in
Pro, .

Wind Himmel

14 . Nachts 9 U. 752 .4 18 .4 13.1
°

83 E heiter
15 . Mrgs . 7 U . 751 .3 17 .4 11 .8 80 SE bedeckt
15 . Mittqs . 2 U . 748 .5 23 .1 13 .5 64 E
15 . Nachts 9 U. 744 .3 21 .6 12 .5 66 NE „
16 . Mrgs . 7 U . 745 .2 18 .4 14.2 90 SW
16 . Mittgs . 2 U . 748 .8 21 .4 14.5 77 NE //

Höchste Temperatur am 14 . Aüg . 25 .2 ; niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 15 .1 .

Niederschlagsmengedes 14 . Aug . 0.0 mm.
Höchste Temperatur am 15 . Aug . 23 .6 ; niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 17 .1 .
Niederschlagsmengedes 15 . Aug. 3 .7 mm.
Wafferstand deS Rheins. Maxau » 16 . Aug . : 4.38 m,

gefallen 7 em.

Telegraphische Kursberichte
vom 16 . August 1897.

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 309°/,, Staatsbahn,
29!? /, , Lombard. 75°/, , 3ft,°/« Portugiesen 22 .80, Eghpter 108 .—,
Ungarn 104.10, Diskonto - Kommandit 204 .30 , Gotthardaktien
154.—, 6°/» Mexikaner 94 .20, 3°/, Mexikaner 24 .80, Ottomanbank
117 .50, Türkenloose 36 60, Italiener 94.— . Tendenz : still .

Frankfurt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam168 .45, Wechsel
London 203.75 , Paris 80 .88 , Wien 170.02, Italien 76 .70, Pri -
vatdiskont 3° /„ Napoleons 16 .20, 4°/» Deutsche Retchsanleihe
103 .65 , 3°/„ Deutsche Reichsanleihe 97 .45, 4°/ , Preuß . Konsole
103 .65 , 4«/, Baden in Gulden 100 .45, 4»/„ Baden in Mark 10125 ,

Baden in M . 102 .20, 3°/» Baden tn M . 97 .20,4 «/» Monopol-
griech. 34.85,5°/» Italiener 93 .90, Oesterr . Goldrente 10510 , Oest.
Stlberrente 87.05, Oest Loose v . 1860 127 .—, Portug . 34.50,
Neue 4°/» Russen 67 .05 , 4°/» Serben 66 .20, Spanier 61 .20,
Türkenloose 36 .60, 1" /» Türken v . 22 .— , 4Y,°/, Unqarn 104 .15,
Ungarische Kronenreute 100 .50, 5°/ » Argentinier71 .50, 5°/ , Chi¬
nesen von 1896 100 .30, 6°/» Mexikaner 94.10, 5y, °/„ Mextk . 88 .60,
3°/„ Mexik . 24 .70, Berl . Handelsgesellsch. 169 .- , Darmst . Bank
156 30, Deutsche Bank 206 .60, Dresdener Bank 168.60, Badische
Bank 118.50, Rhein. Kreditbank (alte) 137 - , Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 173 .50, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 163 .90, Oesterr .
Länderb . 202y„ Wiener Bankverein 221' /, , Banque Ottomane
117.80 , Hessische Ludwigsbahn 118 .- , Elbthalaktien — ,
Schweizer Centtalbahn 138.—, Schweizer Nordostbahn 112 .80,
Schweizer Union 82 50 , Jura -Simplon 86 .60, Mittelmeerbakm
102.40, Meridional 134 .75, Badische Zuckerfabrik 58 .— , Harv .
191 .70 , Nordd. Lloyd 107 .30 , Hamburg—Amerika 125 .85,
Grttzner Maschinenfabrik 286 .— , Karlsruher Maschinenb . 167 .50,
(2 ' / , Uhr .) Kreditaktien 310 .— , Diskonto - Kommandit 205 .20,
Staatsbahn 295 °/, , Lombarden 75°/, . Tendenz : bester .

Frankfurt. (Kurse von 2°/« Uhr Nachm.) Kreditaktien 310—,
Diskonto - Kommandit 205 .20 , Staatsbahn 295°/- , Lombarden
75 °/, . Tendenz : matt.

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 228 .40 , Dtskonto-
kommandit 204 .40, Staatsbahn 148 .40, Lombarden 36 .90, Ruff-
Noten 217.—, Laurahütte 174 .30, Harpener 192 .—, Dortmunder
105.50, Italiener — . Tendenz : unentschieden .

Berlin . (Schluß ! .) 4°/» Retchsanl. 103.80 Br ., 3°/» Reichsanl.
97 .70, 4°/» Preußische Konsole 103 .80 Br ., Oesterr. Kredit 228 .90,
Diskonto Kommandit 204 .90, Dresdener Bank 161 .70, National
bank für Deutschland 148 .30, Bochumer Gutzstahl 192 .50, Gelsen¬
kirchen Bergwerk 186 .50, Laurahütte 174.30, Harpener 191 .40,
Dortrn . 105.50, Ber . Köln-Rothw. Pulverfabrik 249 .10, Deutsche
Metallvattonenfabrik 381 .—, Hamburg .-Amerik. Packet . — ,
Kanada - Paeific 66 .70 , Privatdiskonto 2 °/, .

Tendenz . Abwartend eröffnend ; jedoch waren leitende
Spekulationswerke in Banken und Montan mäßig erholt. Fonds
ziemlich behauptet. Bahnen ungleichmäßig, heimische fest . Vorüber¬
gehend war die Tendenz schwankend. Schluß jedoch befestigt, be¬
sonders leitende Banken und Montanwerthe.

Wie « . kBorbörse.) Kreditaktien 366 .—, Staatsbahn. 348 .70,
Lombarden 85 .20, Marinsten 58.85, 4°/, Ungarn 122 60 , Papter -
rente 102.35, Oesterr. Kronenrente 101.70 , Länderbank 238 .— .
Ungar . Kronenrente 100 .10. Tendenz : still.

Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 103 .97 , Spanier 61'/.,
Türken 22.32, 3°/» Italiener 94.12 , Banque Ottomane 590.—,
Rio Tinto 577 . Tendenz : —.—

London. ( Südafrika » . Minen .) Deebers 28°/ . , Charteret 3'/,,
Goldsields 5ft„ Randfontem 2-/„ Easttandt 4' /, .

Verantwortlicher Redakteur^
"

(in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting in Karlsruhe .
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Ktalligartm - Mmter .
Dienstag den 17. Angnst 1897 :

ZSenefiz für Keinrich Hrenßer.
Der selige Tsupinrl.

Schwank in 3 Akten von A . Bisson .
- G .464

Mittwoch de« 18. Angnst 1897 :
Lstker ILaria .

Schauspiel in 4 Akten von Rudolf Herzog.

Eine zu- LffL ^ n », 1» wird nach
verlässige^vvNNb Meran
zu zweijährigem Mädchen und sechs¬
jährigem Knaben zu baldigem Ein¬
tritt gesucht . Nur Reflektantinnen
mit guten Jahreszeugnissen wollen
Photographie , Zeugnißkopien ein¬
senden und Gehaltsansprüchebekannt
geben . Adresse zu erfragen in der
Expedition d . Bl . G .393 .2

PlänMigml ^ ^ aüleiwng
ru

Fabrikanlage « , z«
Dampf - L5 Wafs erkraft -

anlagen ff» ff» .
übernimmt A643 .47

Civ. - Tlna . tiV» In, Karlsruhe .

KIsuvnöl

präparirt für Nähmaschine « undFahr¬
räder aus der Knochenölfabrtk von
a » ISöliiu » a 8okn , Usnnonen .

Zu haben in den besseren Hand- i
lungen . A .338 .48 . ^

Schecken ,
' Wallach und Stute , hoch¬
elegant , 6 Jahre , tadellos
gefahren , 1^ 6 und 1,58 in

grotz, preiswerth zu verkaufen.
Graf Schlicken. Colmar i. E .»

_ Bartholdistraße 5 . G .463 .1

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung.

G -462 .1 . Nr . 9737. Karlsruhe .
Die Ehefrau des Karl Kohlmann ,
Katharina, geborne Dauth zu Breiten ,
vertreten durch Rechtsanwalt Grum-
bacher , klagt gegen ihren genanntenEhe¬
mann, z . Zt . an unbekannten Orten ,
wegen Vermvgensabsonderung, mit dem
Anträge auf die Berechtigung, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern, und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die DI . Wollkäm¬
mer des Großh . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf

Donnerstag 18 . November 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 12 . August 1897 .
Rechtsprakt. Hanser ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konkurse .

G .454 . Nr . 34,779 . Pforzheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Zuckerwaarenfabrtkanten
Fr . d ' Homet hier ist zur Prüfung
nachträglich angemeldeter Forderungen
Termin auf
Donnerstag , 23 . September 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht dahier, Zimmer
Nr . 17, bestimmt .

Pforzheim, den 13 . August 1897 .
Matt ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
G .455 . Nr . 34,755 . Pforzheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Flaschenbierhändlers
Wendelin Hutz hier ist zur Abnahme
der Schlußrechnung und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß Termin auf
Donnerstag , 16 . September 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer Nr . 17, bestimmt .

Pforzheim, den 14 . August 1897 .
Matt ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
G .456 . Nr . 6302 . Adelsheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Handelsmanns Emanuel
Oppenheimer von Sennfeld ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf
Donnerstag , 2 . September 1897 ,

Vormittags ^ 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Adelsheim, den 12 . August 1897 .
Dies veröffentlicht :

Der Großh . Gerichtsschreiber :

G466 . Nr . 13M3
^ '

Offen bürg .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Andreas Panter von Dur¬
bach wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins ausgehoben .

Offenburg, den 10 . August 1897 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

I . B . :
Horadam .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Namensänderung .

G .467 . Karlsruhe . Fabrikarbeiter
Oskar Püschel in Karlsruhe hat um
die Erlaubniß nachgesucht , den Fami¬
liennamen des am 22 . Juli 1889 in
Karlsruhe geborenen Oskar Müller
in „Püschel " umändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs find binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe, den 10. August 1897 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
In Vertretung :

Dorner .
Link .

I , U
-

am Sonntag 22 . August , Dienstag 24. August , Donnerstag 26. August , Samstag 28. Aug .
unä Sonntag 29. August 1897.
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Brrlchollendeitsverfavren .
G .460. Nr . 11^ 50 . Ueberlingen .

Großh . Amtsgericht Ueberlingen hat
unterm Heutigen verfügt : Der am 1 .
September 1837 zu Markdorf geborene
und seit 5 . August 1877 vermißte Land-
wirth Johann Baptist Baumgärtner
wird für verschollen erklärt.

Ueberlingen, den 11 . August 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Starck .
. Entmündigung .

G .433 . Nr . 8709. Kenzingen .
Landwirth Johann Georg Friedrich
in Weisweil wurde durch Beschluß vom
Heutigen im Sinne des L .R .S . 513
mundtodt gemacht .

Kenzingen , den 3 . August 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dr . Schub erg .
Erbtn-Anfrnf .

G .461 . Endingen . PaulFröhle
von Endingen , angeblich wohnhaft in
Lothrop Cass. Co . Min ., ist auf Grund
eines eigenhändigen letzten Willens
alleiniger Erbe seiner am 6 . August
1896 verlebten Mutter , der ledigen
Rosa Fröhle von Endingen . Bezüglich
des Erbanfalls konnte bis jetzt an den¬
selben eine Zustellung nicht bewirkt
werden.

Paul Fröhle wird nun aufgefordert,
binnen drei Monaten

dem Unterzeichneten Notar von seinem
Aufenthalt Kenntniß zu geben , damit
er zu den weiteren Theilungsverhand -
lungen beigezogen werden kann.

Endingen, den 9 . August 1897 .
Großh . bad . Notar :

Kurh .

G .426 .
" Nr . 15,887 . Baden . In

das Firmenregister wurde heute einge¬
tragen :

O .Z . 431 Firma A . Raab in Baden .
Inhaber Adolf Raab in Baden ist ver -
heirathet mit Rosa Maria , geb . Bauer .
Nach dem Ehevertrag ist alles beweg¬
liche und unbewegliche Vermögen, das
vorhandene und künftige , welches durch
unentgeltlichen Rechtstitel erworben
wird, aktive und passive, mit Ausnahme
von 50 Mark, die jeder Theil in die
Gemeinschaft wirft, von derselben aus¬
geschlossen.

Baden, de» 11 . August 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
G .427 . Nr . 15,754. Baden . Zu

O .Z . 99 des Gesellschaftsregisterswurde
heute eingetragen:

Der Gesellschafter Theodor Gebhardt
hat sich am 11 . Mai ds . Js . mit Jda
Zuber von Kadelburg verehelicht . Nach
dem am 10 . Mai 1897 errichteten Ehe¬
vertrag wirft jeder Ehegatte 50 Mark
in die Gemeinschaft ein , alles übrige,
gegenwärtige und zukünftige , aktive und
passive beiderseitige Fahrnißvermögen
ist von der Gemeinschaft ausgeschloffen .

Baden, den 5 . August 1897.
Großh . Amtsgericht I .

Fr . Mallebrein .
G .428. Nr . 20,593. Bruchsal .

Zu O .Z . 402 des diesseitigen Firmen¬
registers, betr . die Firma „Heinrich
Weckesser in Bruchsal", wurde heute
eingetragen : Inhaber ist jetzt Bier¬
brauer Heinrich Weckesser junior in
Bruchsal. Derselbe ist verehelicht mit
Anna , geborne Oreans von Nußloch .
Ehevertrag, ä . ä . Nußloch , den 14 . Juni
1897 , wonach jeder Theil 50 Mark in
die Gemeinschaft einwirft, alles übrige
Vermögen, welches zur Ehe einaebracht
wird, sowie das während der Ehe durch
Erbschaft, Schenkung, Vermächtniß oder
sonstigen unentgeltlichen Rechtstitel er-

worben wird , mit» den etwa darauf
ruhenden Schulden von der Gemein¬
schaft ausgeschloffen bleibt.

Bruchsal, den 7 . August 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mäher .
G .430. Nr . 38,509 . Heidelberg .

Zu O .Z . 636 Band II des Firmen¬
registers wurde eingetragen: Die Firma
„B . Klerx " in Heidelberg .

Inhaber ist SchneidermeisterBaltha¬
sar Klerx hier, verheirathet mit Anna,
geb . Jansen von Rheindahlen , ohne
Ehevertrag .

Heidelberg , den 10 . August 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Engelberth .
G .431 . Nr . I . 7600. Weinhetm .

In das Handelsregister wurde heute
eingetragen:

I . Zu O .Z . 10 des Gesellschaftsre¬
gisters:

„Winteröl ! L Ehret in Wein¬
heim ." Die Gesellschaft hat sich auf¬
gelöst. Das Geschäft wird unter un¬
veränderter Firma von dem Gesell¬
schafter Wilhelm Leopold Ehret in
Weinheim fortgesetzt.

II . Unter O .Z . 244 des Firmenregi¬
sters :

„Winteröl ! L Ehret in Wein¬
heim ." Inhaber ist der mit Karolina
Sommer von Weinheim verheirathete
Kaufmann Wilhelm Leopold Ehret von
Weinheim. Nach dem in Wetnheim am
13 . Juni 1865 errichteten Ehevertrage
wirft jedes der Eheleute 15 Gulden in
die Gemeinschaft ein , während alles
übrige, gegenwärtige wie zukünftige ,
liegende und fahrende Vermögen von
der Gemeinschaft ausgeschlossen bleibt.

Weinheim, den 11 . August 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Stoll .
G .446 . Nr . 33,69l . Pforzheim .

Zum Firmenregister wurde heute einge¬
tragen :

1 . Zu Baud III , O .Z . 164 . Firma
Alb. Aug . Huber hier . Dem Kauf¬
mann Ludwig Brenner , wohnhaft hier ,
ist Prokura ertheilt.

2 . Zu Band I , O .Z . 6l6 . Firma
Johannes Reichert hier. Das Geschäft
ging auf Techniker Wilhelm Brenner
hier über , welcher dasselbe unter der
Firma Willi. Brenner , Johs . Reicherts
Nachf , weilerführt. Vgl. Firmenregister
Band III , O .Z . 566 .

3 Band III , O .Z . 566 . Firma Wtlh.
Brenner , Johs . Reicherts Nachf . hier .
Inhaber ist Techniker Wilhelm Bren¬
ner , wohnhaft hier . Nach dessen Ehe¬
vertrag mit Frieda , geb. Vetter von
hier , ä . ä . Pforzheim, 7 . September
1894 , ist die eheliche Gütergemeinschaft
auf einen beiderseitigen Einwurf von
je 50 Mark beschränkt . Vgl. Firmen¬
register Band I, O .Z . 616 .

Psorzheim, den 10. August 1897 .
Gr . Amtsgericht. Dr . Reiß .

G .432 . Nr . 7137 . Eberbach . In
das Gesellschaftsregister O .Z . 51 zur
Firma Lehmann Strauß Nachfolger
in Eberbach wurde eingetragen: „Die
Gesellschafterin Jenny Oestreicher ist
mit dem Heutigen aus der Gesellschaft
ausgetreten ".

Eberbach , den 11 . August 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Löss .
Strafrechtspflege.

Ladung .
G .396 .3 . Nr . 20,290. Karlsruhe .
1 . Der am 27 . Juli 1866 in Gon¬

delsheim geborene Landwirth
Wilhelm Rätz ,

2 . der am 29 . August 1868 in Eschenalt
geborene Bäcker

Johann Wilhelm Köhler ,
3 . der am 2 . März 1866 in Wintcr -

bach geborene Hufschmied
Christian Karl Bord ,4 . der am 6 . Oktober 1870 in Jöh -

lingcn geborene Schlosser
Franz Josef Münz ,

alle zuletzt wohnhaft in Karlsruhe , wer¬
den beschuldigt , zu Nr . 1, 2 und 3 als
Ersatzreservisten , zu Nr . 4 als beurlaub¬
ter Reservist ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 2 . Oktober 1897 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Karlsruhe
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldtgtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach ß 473
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Bezirkskommando zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Karlsruhe , den 9 . August 1897 .
Katzenberger ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .
G .453 . 1 . Nr . 15,895 . Waldshut .
1 . Leo Jehle , katholisch , ledig , ge¬

boren am 12 . April 1867 zu Se -
geten , zuletzt wohnhaft daselbst ,

2 . Emil Keller , katholisch, ledig , ge¬boren am 24. September 1867 zu
Schaffhausen, zuletzt wohnhaft in
Aileubürg,

3 . Gustav Amann , ledig , katholisch, ,
geboren am 18. Oktober 1869 in
Degernau , zuletzt wohnhaft daselbst,werden beschuldigt , und zwar elftere

Beide als beurlaubte Reservisten ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein und
Letzterer als Ersatzreservist ausgewan¬
dert zu sein, ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des
St .G .B .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 1 . Oktober 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

Vor das Gr . Schöffengericht Waldshut
zur Hauptverhandlung geladen .

Bet unentschuldtgtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Donaueschingen
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden.

Waldshut , den 10 . August 1897.
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts .

I . B . :
Emig .-

<rp281,3 .
"

J .Nr . 3256. Karlsruhe

Arbeitvergebung.
Für den Neubau der katholische «

Kirche in der Wiehre (Freiburg)
sollen die Blechner- und Schieferdecker¬
arbeiten, sowie die Blitzablettung ver¬
geben werden.

Zeichnungen und Arbeitsbedingungen
können von Montag den 9 . d . M . ab
auf dem Baubureau bei Bauführer
Lurk eingesehen werden, woselbst auch
Angebotsformulare zu erheben find .

Angebote find bet dem Sekretariat
der Kaudirektion in Karlsruhe späte¬
stens bis Freitag de« 2V . Angnst »Abends 6 Uhr , abzugeben .

Zuschlagfrist 14 Tage .
Karlsruhe , den 3 . August 1897 .

Grosth . Bandirektio«.
Dr . Jos . Durm .

vät . Herbig .
Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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